
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 41 (1925)

Heft: 41

Artikel: Über Wesen und Zweck der Mustermesse

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581754

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581754
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


476 SöMfte. fdwefs- «Settuiig („Weifterbïûtt*) 5tr. 41

über fein ®ut|aben oet fügt ber 9technungSln|aber
perfönlich mittelfi Satbegug ait bet Saffe ober er kauf*
tragt eine ©riitperfon,J!ba§ nötige @etb mittelfi einer an
i|re Drber lautenden Slnmeifung auf ber San! p er»

|eben. luSmärtS mo|nenbe Kontoinhaber befieEen bie

geroünfdjten Seträge per SBrtef ober Sofüarte. WiE ber
Sec|nMtg§in|aber eine 3a|lung leifien, fo fteltt er bem
betreffenden eine an beffen Drber lautenbe, auf bie San!
gezogene Inmeifung p. «Soldée ïann auf ©id|t aber auf
einen fpätern Sermin ga|lbar gefteUt merben. $ür aus»

marts p bega|lenbe ©ummen oejiefjt er bie nötigen
@d|ed!§ oon ber San! ober beauftragt fte, bie Seträge
gu reglteren. ©le non i|m p |onotierenben SGBec&feï

ftetlt er bei ber San! ga|tbar, melc|e fte bei Serfall ein»

löft, roenn lois unb ©ut|aben oor|anben ftnb.
®te San! beforgt ferner bem 9teshnungStn|aber ben

3ln» unb Serîauf non Wertfd|riften unb beten Sluf»

bema|rung. f)at ber 3tec|nungStn|aber ein îitelbepot
bei ber San!, fo fc|reibt fie i|m feine ©ouponS unb
©itel fofort bei SetfaE in 9?ec|nung gut, fo baff i|m
fein $lnSoerlufi entfielt. £at er ein Slrefor gemietet,
fo !ann er bie oon i|m abgetrennten ©ouponS unb fäßi=

gen ©itel an ber Sanüaffe pr ©utfd|rift auf feinem
Konto abgeben. ®te Konti merben in ber Siegel |alb=
jä|rlic| abgefc|Ioffen, mobet bem Sied§nungsin|aber ein

Konto»9luSgug gugefteEt mirb, ben er mit feiner eigenen

Sud|fü|rung p Dergleichen unb aEfäflige Unrichiigteiten
fofort p ntelben |at.

3um Unterliefe non burc| Sürgfc|aft ober Sfanb
gebedEten Krebiten geroä|ren man«|e Sanfen aucfj
fogen. S!anfo»Krebite, aber nur an gang !rebit»
mürbige @efc|äfte, unb oerlangen oor|er ©lnfic|t in bie

@efc|äft§büc|er gut Kenntnisnahme ber SermögenSlage
unb ^Rentabilität, erheben aber aud| einen |ö|eren ginS

unb üben eine noc| f(|ärfere Kontrolle über baS ®e»

fc|äftSgebaren auS.
Wandle Saufen gemä|ren aue| ®arle|en ober Kcebite

auf abgetretene gorberungen an Kunben. 2Benn
ein ©emerbetreibenber feine gaufipfänber gut Setfügung
|at, ba er feine Waren unb 3to|ftoffe im ©efd|äftSbe.
triebe brauet, fo fann er fic| bie nötigen Wittel be=

fd|affen, infeem er foIc|e gorberungen, bie ja für i|n
bi§ gur gäüigfeit ober bis pm ©ingang totes Kapital
ftnb, ber San! mittelfi einer fc|tiftltc|en ©rflärung ab»

tritt. ^reilic| oerlangt manc|e San! oorftd|iS|alber audj
bie Sefanntgabe biefer Abtretung an ben gotbetungS»
fd|ulbner, mä|renb eS bem ©efc|äftStn|aber oft nid|t
angene|m fein !ann, baff bie Ibtretung bem Kunben be»

îannt merbe.
@S gibt nod| mancherlei anbere Wittel gut @elb»

ober Krebitbefc|ßffung unb gum Ser!e|r mit ben Krebit»
iufiituten. @§ ift jebem ©efdfjäftSmann gu empfehlen,
baff er ficf) auf biefem ©ebiete gures|t ftnben lerne, um
ftc| oor @c|aben gu bema|reu. Ueber afle oerft|iebenen
©efc|äft§groeige unb @efc|äft§gebräucf)e ber Kredittnfiitute
gibt ein le|tretc|eS Such unfern |>anbroerfern unb ®e»
merbetreibenben leicht oerftänblic|e unb faäjfunbige Se--

le|rung unb S?atfd|Iäge. @S |eif$t: ©erSattfoer»
!e|r beS geroer blic|en unb prioaten Wittel»
ftanbeS. (KommiffionSoerlag Süd|ler & ©o. in Sern,
SretS gr. 2.50) unb ift oerfafft non Karl ©olban,
einem gelernten Sanffac|mann unb ©ireftor eines in»

buftrieflen @efc|äfteS, ber all ißräftbent beS ©emerbe»
oereinS Siel unb als ftänbiger SMjnimgSreoifor be§

®c|roeiger. ©emerbeoetbanbeS mit ben Sebürfntffen un»
fereS ©emerbeftanbeS mo|l »ertraut ift unb beS|alb
befienS berufen mar, ein fole|eS 2e|rmittel gu oetfaffen.
Wir fönnen beS|alb btefeS nüigUc|e unb fpegieE bem
©eroetbeftanbe gemibmete Suc| febem @efd|äft§in|aber
gur 3lnfd|affung anempfe|len. Werner Krebs.

> ungemeine einfubrl>ewilligiitig^ti« -

(Verfügung be§ eibgenöfftfctjett S5oI£§raittfd)aftêbepattement§
' com 28. ®ejentber 1925.)

v ; i "... • -
'

I. @S merben bis auf meitereS folgenbe allgemeine
@infu|rbemtEigungen über aüe ©rengen erteilt:

3"ßtarifnummer
3ftabel|olg ro| (Sau» unb 5iu||olg) 230
Sretter ufm. au§ 9iabel|olg 237
©tuet unb Schreibpapier, einfarbig,

anbereS 301
Sapiete unb Kartons, mit gepreßten

unb geprägten ©efjinS 306 e

iRunbeifen bis unb mit 20 mm ©urdjm. ex 714
^affoneifen bis unb mit 30 mm größte

Sreite ex 721
©ifen, gegogen ober fait gemaigt, ro| 723 b
Sled|, ®ra|t» unb ©c|loffetwaren

biefer Eiummer 789 b
©mailiierte ©ifenbled|roaren 790
|)olgbearbeitungSmafc|tnen ex 895b/98cM6
feleplon» unb ®elegrap|enapparate 954
^eilfera unb Qmpfftoffe 973
8ünb|ölger 1087

II. ®iefe Serfügung trat am 1. Januar 1926 in
Kraft.

'
' ft :

Über Peien und Zwedt der in»$terme$$e.
(amtgeteitt)

Um SBefen unb ber Wuftermeffe flargulegen,
ift aHererft barauf |ingumeifen, ba| tiefe roirtfd|afttic|e
@tnrid|iung im ißringip eine ©rfd|einungSform beS Warft»
üer!e|rS barfteüt. ©er Segriff WuftePmeffe fte|t im
@egenfa| gu bem ber SBatenmeffe. ®ie moberne
Wuftermeffe ift pra!tifd| baS ©rgebniS ber SGßetterent»

midflung begie|ungSmetfe Umbilbung beS ©ppuS ber

SBarenmeffe für gro^e SBirtf^aftSgebiete. SBarenmeffen,
oon allerdings überroiegenb totaler Sebeutung, befielen
aber unoeränbert meiter. Qene Umgefialtung ber großen
SBarenmärfte ift bie golge ber gemaltigen Seränberun»
gen in ©ecfjnif, Srobuftion unb Serfe|r. ®ie materne
Weffe ift gorm unb StuSbrucf |ö^ft erreich»
ter mirtf^afttic|er ©ntmieflung auf bem ©e»
biete beS ©üterauStaufdjeS. ©ie ift baS @rgeb»

nis beS in ber Statur begrfinbeten ©ntmiiilungSftrebenS
nac| 2Birtf(|afttid|!eit unb 3roetfmä§igfeit.

3«m SBarenmarft bringt ber Serfäufer bie SBare

mit, bie er oerfaufen miß; eS mirb auf biefem Waren»
marfte an alle oerfauft, mit benen ber, Serfäufer |an»
belSeinig mirb. In ter Wuftermeffe aber merben nur
SBarenmufter unb gabrifattppen oorgegetgt. ißrimä»
rer 3 med ber Wuftermeffe ift babei, für ba§ eigentliche
Weffegefd|äft Srobugenten, ©roffiften unb ®e»

tailtiften gufammengubrlngen. Wie auf ber SBaren»

rneffe, fo mirb |ler in ben auSgefteEten Wuftern unb

fyabrifatiosen je naeg ber Seteiligung in gröjjerm ober

tieinerm SluSmafje bte ißrobnftion ber etngelnen gabri»
fationSgebiete oertreten. @rft biefeS moberne Weffeprln»
gip |at roirtft|aftud) bie Wögltclfeit gef^affen, bie an

fich bemä|rte @tnrid|iung ber SBarenmeffe für auSge»

be|nte SBirifd|aftSgebtete in oeränberter gorm in. bie

9Birtf(|aft ber ©egenmatt |erübergune|men.
©in meiterer Sorteil ber Wuftermeffe |at bie ©nt»

roidtlung auf biefem ©ebiete aufserorbentlidj ftarf beein»

flu|t. ils nüchterne SBarenmufterfd|au erfüllt bie mo»

berne Weffe in ebenfo mirtfc|aftl{cher mie groeifmä^iger
Weife gletd|geitig eine Aufgabe, bie bei ben |eutigeti
mirtfd|aftlid|en Serlältniffen gmingenbeS ©rforberniS ift:
Skopagattba für ißrobuftion «nb ibfafc. Sßie
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über sein Guthaben verfügt der Rechnungsinhaber
persönlich mittelst Barbezug an der Kasse oder er beauf-
tragt eine Drittperson,^das nötige Geld mittelst einer an
ihre Order lautenden Anweisung auf der Bank zu er-
heben. Auswärts wohnende Konto-Inhaber bestellen die

gewünschten Beträge per Brief oder Postkarte. Will der
Rechnungsinhaber eine Zahlung leisten, so stellt er dem

betreffenden eine an dessen Order lautende, aus die Bank
gezogene Anweisung zu. Solche kann auf Sicht oder auf
einen spätern Termin zahlbar gestellt werden. Für aus-
wärts zu bezahlende Summen bezieht er die nötigen
Schecks von der Bank oder beauftragt sie, die Beträge
zu reglieren. Die von ihm zu honorierenden Wechsel
stellt er bei der Bank zahlbar, welche sie bei Versall ein-
löst, wenn Avis und Guthaben vorhanden sind.

Die Bank besorgt ferner dem Rechnungsinhaber den
An- und Verkauf von Wertschriften und deren Auf-
bewahrung. Hat der Rechnungsinhaber ein Titeldepot
bei der Bank, so schreibt sie ihm seine Coupons und
Titel sofort bei Verfall in Rechnung gut, so daß ihm
kein Zinsverlust entsteht. Hat er ein Tresor gemietet,
so kann er die von ihm abgetrennten Coupons und fälli-
gen Titel an der Bankkasse zur Gutschrift auf seinem
Konto abgeben. Die Konti werden in der Regel halb-
jährlich abgeschlossen, wobei dem Rechnungsinhaber ein

Konto-Auszug zugestellt wird, den er mit seiner eigenen

Buchführung zu vergleichen und allfällige Unrichtigkeiten
sofort zu melden hat.

Zum Unterschied von durch Bürgschaft oder Pfand
gedeckten Krediten gewähren manche Banken auch
sogen. Blanko-Kredite, aber nur an ganz kredit-
würdige Geschäfte, und verlangen vorher Einsicht in die

Geschäftsbücher zur Kenntnisnahme der Vermögenslage
und Rentabilität, erheben aber auch einen höheren Zins
und üben eine noch schärfere Kontrolle über das Ge-
schäftsgebaren aus.

Manche Banken gewähren auch Darlehen oder Kredite
auf abgetretene Forderungen an Kunden. Wenn
ein Gewerbetreibender keine Faustpfänder zur Verfügung
hat, da er seine Waren und Rohstoffe im Geschäftsbe
triebe braucht, so kann er sich die nötigen Mittel be-

schaffen, indem er solche Forderungen, die ja für ihn
bis zur Fälligkeit oder bis zum Eingang totes Kapital
sind, der Bank mittelst einer schriftlichen Erklärung ab-
tritt. Freilich verlangt manche Bank vorsichtshalber auch
die Bekanntgabe dieser Abtretung an den Forderungs-
schuldner, während es dem Geschäftsinhaber oft nicht
angenehm sein kann, daß die Abtretung dem Kunden be-

kannt werde.
Es gibt noch mancherlei andere Mittel zur Geld-

oder Kreditbeschaffung und zum Verkehr mit den Kredit-
tnstituten. Es ist jedem Geschäftsmann zu empfehlen,
daß er sich auf diesem Gebiete zmecht finden lerne, um
sich vor Schaden zu bewahren. Ueber alle verschiedenen
Geschäftszweige und Geschäftsgebräuche der Kreditinstitute
gibt ein lehrreiches Buch unsern Handwerkern und Ge-
rverbetreibenden leicht verständliche und sachkundige Be-
lehrung und Ratschläge. Es heißt: Der Bankver-
kehr des gewerblichen und privaten Mittel-
stand es (Kommissionsverlag Büchler â Co. in Bern,
Preis Fr. 2.50) und ist verfaßt von Karl Soldan,
einem gelernten Bankfachmann und Direktor eines in-
dustriellen Geschäftes, der als Präsident des Gewerbe-
Vereins Viel und als ständiger Rechnungsrevisor des

Schweizer. Gewerbeverbandes mit den Bedürfnissen un-
seres Gewerbestandes wohl vertraut ist und deshalb
bestens berufen war, ein solches Lehrmittel zu verfassen.
Wir können deshalb dieses nützliche und speziell dem
Gewerbestande gewidmete Buch jedem Geschäftsinhaber
zur Anschaffung anempfehlen. Werner Krebs.

MsêMine KWMMWMigMgen.
(Verfügung des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 28. Dezember 1925.)

I. Es werden bis aus weiteres folgende allgemeine
Einfuhrbewilligungen über alle Grenzen erteilt:

Zolltarisnummer
Nadelholz roh (Bau- und Nutzholz) 230
Bretter usw. aus Nadelholz 237
Druck und Schreibpapier, einfarbig,

anderes 301
Papiere und Kartons, mit gepreßten

und geprägten Dessins 306 e

Rundeisen bis und mit 20 mm Durchm. ex 714
Faffoneisen bis und mit 30 mm größte

Breite ex 721
Eisen, gezogen oder kalt gewalzt, roh 723 d
Blech, Draht- und Schlosserwaren

dieser Nummer 789b
Emaillierte Eisenblechwaren 790
Holzbearbeitungsmaschinen. ex 895b/98eN6
Telephon- und Telegraphenapparate 954
Heilsera und Impfstoffe 973
Zündhölzer 1087

II. Diese Verfügung trat am 1. Januar 1926 in
Kraft.

Über Wesen mâ Amâ Äer mmernmse.
(Mitgeteilt.)

Um Wesen und Zweck der Mustermesse klarzulegen,
ist allererst darauf hinzuweisen, daß diese wirtschaftliche
Einrichtung im Prinzip eine Erscheinungsform des Markt-
Verkehrs darstellt. Der Begriff Mustermesse steht im
Gegensatz zu dem der Warenmeffe. Die moderne
Mustermesse ist praktisch das Ergebnis der Weiterent-
Wicklung beziehungsweise Umbildung des Typus der

Warenmeffe für große Wirtschaftsgebiete. Warenmessen,
von allerdings überwiegend lokaler Bedeutung, bestehen
aber unverändert weiter. Jene Umgestaltung der großen
Warenmärkte ist die Folge der gewaltigen Verändern»-
gen in Technik, Produktion und Verkehr. Die moderne
Messe ist Form und Ausdruck höchst erreich-
ter wirtschaftlicher Entwicklung auf dem Ge-
biete des Güteraustausches. Sie ist das Ergeb-
nis des in der Natur begründeten Entwicklungsstrebens
nach Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit.

Zum Warenmarkt bringt der Verkäufer die Ware
mit, die er verkaufen will; es wird auf diesem Waren-
markte an alle verkauft, mit denen der Verkäufer han-
delseinig wird. An der Mustermesse aber werden nur
Warenmuster und Fabrikat typ en vorgezeigt. Primä-
rer Zweck der Mustermesse ist dabei, für das eigentliche
Messegeschäft Produzenten, Grossisten und De-
taillisten zusammenzubringen. Wie auf der Waren-
messe, so wird hier in den ausgestellten Mustern und

Fabrikattypen je nach der Beteiligung in größerm oder

kleinerm Ausmaße die Produktion der einzelnen Fabri-
kationsgebiete vertreten. Erst dieses moderne Meffeprin-
zip hat wirtschaftlich die Möglichkeit geschaffen, die an

sich bewährte Einrichtung der Warenmeffe für ausge-
dehnte Wirtschaftsgebiete in veränderter Form in die

Wirtschaft der Gegenwart herüberzunehmen.
Ein weiterer Vorteil der Mustermesse hat die Ent-

wicklung aus diesem Gebiete außerordentlich stark heein-

flußt. Als nüchterne Warenmusterschau erfüllt die mo-

derne Messe in ebenso wirtschaftlicher wie zweckmäßiger

Weise gleichzeitig eine Aufgabe, die bei den heutigen

Wirtschaftlichen Verhältnissen zwingendes Erfordernis ist:

Propaganda für Produktion und Absatz. Wie
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bte luifteßungen — bie aber för alle gebacßt finb —,
fo ift aucß bte Mufiermeffe al§ Marütetnricßtung eben»

faE§ ein oorgügltcßeS Mittel, um SHeuetfinbungen, 35er»

befferungen unb Beußetten befannt gu rnacßen. Mäßrenb
aber bet ber lugfteßung bte ©tanBbeforation oon be-

fonberer Micßttgfeit ift unb barum mit erßeblicßen So»-

ften oerbmtben ift, liegt eg im SBefen ber Meffebeteilt»
güng, mit möglich fi geringen Mitteln eine einfadje luf»
macßung beg Meffeftanbeg oorguneßmen. ©enn bie Meffe
miß tn erfter Stnte eine ©inricßtung fein oon praftifcßem
SGßerte im ©tenfte ber Ibfaßförberung.

©te ©c|meiger Mufiermeffe in 93 a fei bietet
ben fcßweigetifeßen Qnbuftrießen unb ©etoerbetreibenben
©elegenßeit, mit öerßültnigmüßig geringen Soften in
prößerm ober fleinerm Umfange ißre ©rgeugniffe im
laßrnen ber großen Mufierftßau ber fßrobuftion unfereg
Sanbeg auf ben Matlt gu bringen.

ißrofpeft unb lugfünfte betreffenb Beteiligung an
ber X. ©cßweiger Mufiermeffe 1926 bereitwillig oon ber
Meffebireftion.

f>elmaifdfju&. ®ie ft. gaflifdje 4)elmatfcßußoereinigung
beabficßiigt, an ber Sanbwiriftßaftlicßen lugfteßung 1927
tn @t. ©aßen alg lugftellunggobjeït ein Bauern»
ßaug ober länbticßeg ©afißaul in ffolg gu er»
fteßen.

Œtîie internationale Slniftettang ffir bai Bötttoefett.
$n Sur in werben gegenwärtig Borbereitungen getroffen
für bie in ben Monaten Mai unb $uni 1926 im Ba=
lenttnO'Bar! fîattfinbenbe gweite lugfteßung für bag
Bauwefen. ©ie foß brei große Ibteilungen utnfaffen:
eine für bie Irdßiteftur, eine für ben eigentlichen 3Boßn»
bau unb eine brüte, welche bie Inwenöitngen ber ©lef»
trigitüt für fpaug unb Beleuchtung geigt. 3« gleicher 3eit
werben Songreffe für bte Beßanblung ber oerfcßiebenften,
mit ber lugfteßung gufammenßängenben Probleme (3B o ß »

nungibefRaffung, Bolfgßäufer, SBoßttfolo»
nien, ©emeinbebau, $pgiene, 3Boßn» unb Ber»
leßrgprobleme ber mobernen ©roßfiabi) oeranftaltet.

Umdriedtaes.
f gimmermeifter ^rieöridl ©geißlet in ©t. @al»

len ftarb am 20. ©egember im Itter oon 85 Qaßren.

f ©penglermeifiet Qoßatttt UWcß SBgß in Boßr»
öaäj (Bern) ftarb am 20. ©egember im liter oon 62
Saßren.

f ©adß&edferraetfter gslg Bßtteri«@tarl in gtedf
ftarb am 20. ©egember nacß langer Sranfßett im liter
oon 51 Saßren.

f ©tßreitteritietfter iRemtgiui gimmermann örig»
ßcr in Btgnan ftarb am 26. ©egember im Itter oon
77 faßten.

f @$mieimtetfter granj Sofef ©»grollet in ©ßam
ftarb am 28. ©egember im liter oon 61 Saßren.

f ©äpnteßmeifter ©ßriftian Maißi§»©<ßlegel In
©t. Metig ftarb am 29. ©egember im liter oon 63
Saßren.

f Irißitelt Iboïf @ö)8fer»Srollet in lata» ftarb
am 25. ©egember im Itter oon 83 $aßren. ®r war
ber ©rünber ber Ircßiieftur« unb Baufirma Ib. ©cßäfer
& Sie. in larau, bie er gu. ßoßer Blüte füßrte.

SKiefentantten (Meißtannen) fteßen tn ben großen
^Salbungen auf ©rirSrüti, ®/* ©tunben oon Sangnau
i 8., bie oom Staat Bern pr Bilbung einer Stefer»
oation erworben würben. ©ie größte Sanne ßat

einen ©urcßmeffer (Bruftßöße) oon 144 cm, ©todburcß»
meffer 180 cm; bie §öße beträgt 55 m, ber Sronen*
burcßmeffer 9 m unb ber Subifbtßalt 40 m®. Man fcßäßt
ba§ Itter biefer Sanne, bie ßeute nodß ferngefunb ift,
auf 300 Qaßre unb eg foß bieg bie größte ©uropag fein,
©anj in ißrer SRäße fteßen nodt einige gewaltige 3Betß»
tannen mit girfa 40 m §öße.

Surfe für antogeneô ©^weißen, ©te ©on tin en»
tal»Si^t= unb lpparatebau @efellfdßaft in
©übenborf oeranfiattet ©dßweißfurfe, an benen ©e»

tegenßeit geboten wirb, ficß mit Sem ©cßweißen fämt»
li^er Metaße oertraut p macßen.

©owoßl ber tßeoretifcße, wie au^ ber prattifcße lln»
terrtdßt werben oon geübten gacßleuten erteilt, ©er
nädßfte ©cßwetßfurg ßnbet oom 18. big 20. Januar
a. c. ftatt. B8*nmm non obiger ©efeßfcßaft auf Ber»
langen.

ßiteratut«
„Sie ©ewinner". (®te neue Stßweij,) Boman oon

^ermann Surg. 427 Seiten 8". ©eßeftet
6 gr., Seinwanbbanb 9 gt. Drei! güßli Bertag
Büricß.
Mit ben foeben erfcßtenenen „©ewlnnern" fdßließt ber

befannte Bagier ©rgäßter, ^ermann Surg, feinen 3bHn§
oon fcßweigerifcßen „Bomanen ber BacßtriegSgeit" ab.
Mit biefem ©i^ter ßat eg eine befonbere Bewanbtntg.
@r ift Mner oon ben Berfeinerten, ©ebilbeten, Boß»
ïommenen, aber bocß ein wirfltcßer Serl! @r ßat beibe
©ßbogen auf ben reidßbefeßten Stfcß beg Sebeng geftüßt
unb ßaut wie ein ©refcßer in bie Maßljetf ein: Men»
f^enfcßidfale, ßebenglüufe aßer nur benfbaren Irt, faf»
tigeg ©pracßgut unb Bol!§leben pacEt er mit jebem ©riff,
ben er tut. ©ein Berbraucl an Sebengfioff für einen
einzigen Vornan ßat etwag öberwältigenbeg, unb aßem,
wag er ung oorfeßt, woßnt eine SBürge inne, bie man
erft ooß augloftet, wenn bag Maßl für einmal oorbei,
ber ©ecld gugef^Iagen ift. ©ann bleibt im Sefer fo
etwag wte etn unfitflbaret junger unb ein ^eimweß
nadß biefer unenblicß gefunben, unoerfälfdßten Soft, bie
man am liebßen alg „Bauernbrot" beget^nen möcßte.

©er neue Boman feßt in biefer £>inftcßt ben Bürißern
biefeg ©idßterg bie Stone auf. üftac| ben erflen Seiten
nimmt im Sefer eine unMnbige ^reube überßanb, bie
man ficß nicßt gang ertlären fann, benn ba gibt eg

genug ©inge unb ©reigniffe, bie nicßt gum Sacßen finb.
®ag Seben felbft fcßeint oielmeßr mit einem feiner sielen
©eficßter aug biefen Seiten gu rufen, unb feine Stimme
tönt oft auch wunberbar unb gart, ©in föftlidßeg ©e»
mirnmel oon ©efialten tritt einem entgegen, am fdßönften
aber bürfte jener ©onberling Subli getroffen fein, welcßer
über ba§ bunte unb oft gweifetßafte Sretben fetne eigene

Meinung ßat unb oießeicßt etn ©oppelgänger feineg
©cßöpferg ift. Seft biefen ©^roeiger lutor, er ift oon
tiefer ©ßrlicßfeit unb bocß etn ftünfiler.

fc Kr fruits. — » He fr«#.
ffagta.

HB. »I œet&esa

sHtes biefe IMïiî n«fgem®ittineu ; berarttge Stngetgew
gehörest tn best gnfeeatenteil beë SJIatteS. — De« gsagen,
meldße „»«tes Spiffs«'" erftßeinm foSen, œoîle man StO.
In Marte« (für 3»feobung ber Offelten) nnb menn bie ffrage
mit Ibreffe beS fJmgefkBerg eefcßeinen foH, 8© St«, beilegen.
®esw feto« fölnsfen mitgefdSsiÄi »esbem, lie ffsnge
®i#4 «fgeaoœmem t»«»bei».i;

887. 9Ber ßat gut erbaltene, gebrauste SBerljeuge für 3"«
Üaßatenre abgugeben? Offerten an ^nftaUationêroetfe
gBinterthnr.

Sir. 41 Jllustr. schweiz. H«mdw. -ZeitNNg („Meisterblatt") 41?

die Ausstellungen — die aber für alle gedacht sind
so ist auch die Mustermesse als Markteinrichtung eben-

falls ein vorzügliches Mittel, um Neuerfindungen, Ver-
besserungen und Neuheiten bekannt zu machen. Während
aber bei der Ausstellung die Standdekoration von be-

sonderer Wichtigkeit ist und darum mit erheblichen Ko-
sten verbunden ist, liegt es im Wesen der Meffebeteili-
gung, mit möglichst geringen Mitteln eine einfache Auf-
machung des Messestandes vorzunehmen. Denn die Messe
will in erster Linie eine Einrichtung sein von praktischem
Werte im Dienste der Absatzförderung.

Die Schweizer Mustermesse in Bafel bietet
den schweizerischen Industriellen und Gewerbetreibenden
Gelegenheit, mit verhältnismäßig geringen Kosten in
größerm oder kleinerm Umfange ihre Erzeugnisse im
Rahmen der großen Musterschau der Produktion unseres
Landes auf den Markt zu bringen.

Prospekt und Auskünfte betreffend Beteiligung an
der X. Schweizer Mustermesse 1926 bereitwillig von der
Mesfedirektion.

MMMWWtte«.
Heimatschutz. Die st. gallische Heimatschutzvereinigung

beabsichtigt, an der Landwirtschaftlichen Ausstellung 1327
in St. Gallen als Ausstellungsobjekt ein Bauern-
Haus oder ländliches Gasthaus in Holz zu er-
stellen.

Eine internationale Ausstellnng skr das Ba«Wesen.
In Turin werden gegenwärtig Vorbereitungen getroffen
für die in den Monaten Mai und Juni 1926 im Va-
lentino-Park stattfindende zweite Ausstellung für das
Bauwesen. Sie soll drei große Abteilungen umfassen:
eine für die Architektur, eine für den eigentlichen Wohn-
bau und eine dritte, welche die Anwendunger. der Slek-
trizität für Haus und Beleuchtung zeigt. Zu gleicher Zeit
werden Kongresse für die Behandlung der verschiedensten,
mit der Ausstellung zusammenhängenden Probleme (W o h -

nungsbeschaffung, Volkshäuser, Wohnkolo-
nien, Gemeindebau, Hygiene, Wohn- und Ver-
kehrsprobleme der modernen Großstadt) veranstaltet.

VMKîêàtt.
î ZimmermeW« Friedrich Scheibler in SL. Gal-

lm starb am 20. Dezember im Alter von 85 Jahren.
- î Spenglermeister Johann Ulrich Wyß in Rohr-

bach (Bern) starb, am 20. Dezember im Alter von 62
Jahren.

î Dachdeàmèffter Fritz Bsnert-Stark in Zürich
starb am 20. Dezember nach langer Krankheit im Alter
von 51 Jahren.

î Schreinermeist er Remigius Zimmermann-BrLg-
ger in VitzNKU starb am 26. Dezember im Alter von
77 Jahren.

î Gchmiedmeister Franz Josef DogwiZer in Cham
starb am 28. Dezember im Alter von 61 Jahren.

î Schmiedmeister Christian Maihis-Schlegel in
St. Msritz starb am 29. Dezember im Alter von 63
Jahren.

1- Architekt Adolf Schsfer-Troller in Aarau starb
am 25. Dezember im Alter von 83 Jahren. Er war
der Gründer der Architektur- und Baufirma Ad. Schäfer
â Me. in Aarau, die er zu. hoher Blüte führte.

Riesentsnnen (Weißtannen) stehen in den großen
Waldungen auf Dürsrüti, ^ Stunden von Langnau
i- E., die vom Staat Bern zur Bildung einer Refer-
vation erworben wurden. Die größte Tanne hat

einen Durchmesser (Brusthöhe) von 144 em, Stockdurch-
mesfer 180 em; die Höhe beträgt 55 m, der Kronen-
durchmesser S m und der Kubikinhalt 40 m°. Man schätzt
das Alter dieser Tanne, die heute noch kerngesund ist,
auf 300 Jahre und es soll dies die größte Europas sein.
Ganz in ihrer Nähe stehen noch einige gewaltige Weiß-
tannen mit zirka 40 m Höhe.

Kurse für autogenes Schweißen. Die Con tin en-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
D üb endors veranstaltet Schweißkurse, an denen Ge-
legenheit geboten wird, sich mit dem Schweißen sämt-
licher Metalle vertraut zu machen.

Sowohl der theoretische, wie auch der praktische Un-
terricht werden von geübten Fachleuten erteilt. Der
nächste Schweißkurs findet vom 18. bis 20. Januar
g. e. statt. Programm von obiger Gesellschaft auf Ver-
langen.

LttexàV.
„Die Gewinner". (Die neue Schweiz.) Roman von

Hermann Kurz. 427 Seiten 8°. Preis: Geheftet
6 Fr., Leinwandband 9 Fr. Orel! Füßli Verlag
Zürich.
Mit den soeben erschienenen „Gewinnern" schließt der

bekannte Basler Erzähler, Hermann Kurz, seinen Zyklus
von schweizerischen „Romanen der Nachkriegszeit" ab.
Mit diesem Dichter hat es eine besondere Bewandtnis.
Er ist keiner von den Verfeinerten, Gebildeten, Voll-
kommenen, aber doch ein wirklicher Kerl! Er hat beide
Ellbogen auf den reichbesetzten Tisch des Lebens gestützt
und haut wie ein Drescher in die Mahlzeit' ein: Men-
schenschicksale, Lebensläufe aller nur denkbaren Art, saf-
tiges Sprachgut und Volksleben packt er mit jedem Griff,
den er tnt. Sein Verbrauch an Lsbsnsstoff für einen
einzigen Roman hat etwas überwältigendes, und allem,
was er uns vorsetzt, wohnt eine Würze inne, die man
erst voll auskostet, wenn das Mahl für einmal vorbei,
der Deckel zugeschlagen ist. Dann bleibt im Leser so

etwas wie ein unstillbarer Hunger und ein Heimweh
nach dieser unendlich gesunden, unverfälschten Kost, die
man am liebsten als „Bauernbrot" bezeichnen möchte.

Der neue Roman setzt in dieser Hinficht den Büchern
dieses Dichters die Krone auf. Nach den ersten Seiten
nimmt im Leser eins unbändige Freude überHand, die
man sich nicht ganz erklären kann, denn da gibt es

genug Dinge und Ereignisse, die nicht zum Lachen sind.
Das Leben selbst scheint vielmehr mit einem seiner vielen
Gesichter aus diesen Seiten zu rufen, und seine Stimme
tönt oft auch wunderbar und zart. Ein köstliches Ge-
wimmel von Gestalten tritt einem entgegen, am schönsten
aber dürfte jener Sonderling Kubli getroffen sein, welcher
über das bunte und oft zweifelhafte Treiben seine eigene

Meinung hat und vielleicht ein Doppelgänger seines
Schöpfers ist. Lest diesen Schweizer Autor, er ist von
tiefer Ehrlichkeit und doch ein Künstler.

» W Pnch. — » «ê PmK.
RâWN-.

KV. WKàUfs-, - TâRfch- UWh NàitsgsfRchK werden

àr diese Rubrik Nicht smfgeNSMWSK; derartige Anzeige«
gehören in den Jvfêrààil des Mattes. — Den Fragen,
welche Ghiffse" erscheinen sMsn, wolle man KG TtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adreffe des Fragestellers erscheinen soll, SO Cts. beilegen.
We«m êàe Marken Mitgeschickt weàK, kam« die Frage
«Ht «fge-wMWKN weàN->;

887. Wer hat gut erhaltene, gebrauchte Werkzeuge für In-
stallateure abzugeben? Offerten an Jnstallationswerke A.-G.,
Wmterthur.
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